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Zusammenfassung

Der�Leitfaden�Regenwasser�fördert�die�
Entwicklung�Reutlingens�hin�zu�einer�ressourcen-
schonenden�und�lebenswerten�Stadt.�Er�ist�mehr�
als eine Anleitung zum nachhaltigen Umgang mit 
Regenwasser�und�ruft�die�Einwohnenden�zum�
gemeinsamen�Handeln�auf.�

In�den�vergangenen�Jahren�erlebte�die�Stadt�
Reutlingen�die�Notwendigkeit�zum�Handeln�
selbst�mit.�Die�anhaltenden�Trockenphasen�
führten�zu�niedrigen�Wasserständen�der�Echaz�
und�wirkten�sich�negativ�auf�die�innerstädtische�
Vegetation�aus.�Die�zusätzlich�starke�Wärmebe-
lastung�im�Zentrum�und�in�weiteren�dicht�besie-
delten�Stadtbereichen�macht�den�Aufenthalt�dort�
an�heißen�Sommertagen�nahezu�unerträglich.�Im�
Kontrast�dazu�stehen�die�aufgetretenen�Stark-
regenereignisse und die daraus resultierenden 
Überflutungen,�die�ein�ernst�zu�nehmendes�
Risiko�für�die�Stadt�darstellen.�

Eine�alleinige�Anpassung�der�Abwasser-�und�
Wasser-Infrastruktursysteme�an�die�zunehmen-
den�Klimaextreme�ist�aufgrund�der�Größen-
ordnung,�wie�beispielsweise�der�zu�erwartenden�
Abflüsse�bei�Starkregen,�weder�technisch�
umsetzbar,�noch�wirtschaftlich�und�räumlich�
machbar.�

Mit�dem�neuen�Leitbild�strebt�die�SER�gemein-
sam mit der Stadt einen naturnahen Umgang 
mit�Regenwasser�in�Reutlingen�an.�Regenwasser�
und�Stadtgrün�sind�maßgebliche�Faktoren�für�
die�Klimavorsorge�und�-anpassung,�für�die�
Stärkung�der�Biodiversität�sowie�die�Wohn-�und�
Stadtraumqualität.�

Die�Lösungsstrategien�können�vereinfacht�mit�
dem�Schwammstadt-Prinzip�erklärt�werden.�Eine�
erfolgreiche�Umsetzung�basiert�auf�den�drei�
Grundsätzen:�

 » der�Stärkung�des�natürlichen�Wasserhaushaltes

 » der�Überflutungs-�und�Trockenheitsvorsorge

 » der�Multifunktionalität�durch�die� � �
� blau-grün-graue�Infrastruktur

Die�Umsetzung�erfolgt�durch�Maßnahmenbau-
steine�der�„blau-grün-grauen�Infrastruktur“�mit�
vielfältigen�Anwendungs-�und�Kombinations-
möglichkeiten�in�verschiedenen�Maßstäben�
vom�Grundstück�über�das�Quartier�bis�hin�zum�
gesamten�Stadtgebiet.�

Die�Konzepte�zur�Klimaanpassung�werden�
als�integrale�Bestandteile�der�drei�Haupt-Maß-
nahmenbereiche�–�Wasserhaushalt/Gewässer,�
Freiraum/Stadtgrün�und�Siedlungsbereiche�mit�
Bebauung,�Verkehrs-�und�Infrastrukturanlagen�
–�entwickelt.

Die�wasserbewusste�Stadt�wird�zukünftig�unter�
dem�Blickwinkel�eines�hydrologisch�und�klima-
tisch�zusammenhängenden�Systems�mit�vielen�
„kleinen“�und�„großen“�Stellschrauben�geplant.�
Entsprechende�Vorgaben,�wie�zum�Beispiel�für�
Einleitungsbeschränkungen,�Wasserbilanzierung,�
Flächenvorsorge�für�Notwasserwege�oder�
Überschwemmungsbereiche,�bilden�planerische�
Rahmenbedingungen.�Ebenso�wie�Empfehlungen�
oder�Vorgaben�zur�Begrünung�und�Verdunstungs-
kühlung�in�Hitze-Hotspots.

Jede�Grundstückseigentümerin�und�jeder�
-eigentümer,�Bewohnende,�aber�auch�die�Stadt-
verwaltung,�die�Planenden�sowie�viele�andere�
Akteurinnen�und�Akteure�tragen�somit�Schritt�für�
Schritt�zur�wasserbewussten�Stadtgestaltung�bei.�

Für�die�öffentlichen�Bereiche�werden�in�
diesem�Leitfaden�möglichen�Lösungswege�sowie�
konkrete�Vor�gehensweisen�für�die�Planung�und�
Umsetzung�von�Maßnahmen�aufgezeigt.�Für�den�
privaten�Bereich�dient�der�Leitfaden�als�wichtige�
Orientierung�und�Handlungsempfehlung.�Wenn-
gleich�die�Möglichkeiten�hier�nicht�in�gleichem�
Detaillierungsgrad�ausgeführt�werden,�so�sind�
die�Klimaanpassung�der�Stadt�und�der�nach-
haltige�Umgang�mit�Regenwasser�dennoch�nur�
als�Gemeinschaftsaufgabe�umsetzbar.�

Das�Verständnis�der�einzelnen�Bausteine�ist�
zum�Einstieg�und�zur�aktiven�Beteiligung�im�
Planungsprozess�zwar�grundsätzlich�hilfreich�–�
jedoch�muss�man�weder�Expertin�noch�Experte�
auf�jedem�Gebiet�sein.�
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Abbildung�83:�Multifunktionaler�Straßenraum�einer�wasserbewussten�Stadt
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Der�integrale�Planungsansatz�ermöglicht�auch�
eher�fachfremden�Personen�einen�Zugang�und�
regelmäßigen�Austausch�mit�Fachverständigen.�
So�ist�gewährleistet,�dass�möglichst�viele�
Perspektiven�und�Ideen,�auch�aus�der�breiten�
Bevölkerung,�mit�in�die�Planung�und�Gestaltung�
von�Maßnahmen�einfließen.�

Gleichzeitig�gilt:�Je�früher�der�integrale�
Planungsprozess�beginnt�und�die�wichtigsten�
Akteure�eingebunden�werden,�desto�eher�lassen�
sich�Hindernisse�beseitigen�sowie�Fragen�und�
entsprechende�Lösungen�frühzeitig�entwickeln.�

Workshops�und�Informationsveranstaltungen�
fördern�die�Kommunikation�und�sind�ebenfalls�
essenziell�für�die�Umsetzung�der�wasserbasier-
ten�Klimaanpassungskonzepte.�

Einen�wichtigen�Erfolgsfaktor�stellt�die�
Umsetzung�von�Modellprojekten�dar.�Die�drei�
Projekte�–�Justinus-Kerner-Straße,�RTunlimited�
und�Orschel-Hagen�Süd�–�folgen�bereits�diesem�

Leitbild�der�wasserbewussten�Stadtgestaltung��
mit�dem�Schwammstadt-Prinzip.�Die�unter-
schiedlichen�Ausgangssituationen,�Herausforde-
rungen�und�Ansprüche�an�die�einzelnen�Gebiete�
ermöglichen�in�diesem�Zusammenhang�das�
Sammeln�von�vielen�Erfahrungen�in�der�Kommu-
nikation,�Planung�und�Umsetzung�der�Konzepte�
und�Maßnahmen.�Die�gesammelten�Erfahrungen�
werden�auf�zukünftige�Projekte�übertragen.

Die�erfolgreiche�Umsetzung�der�Vision�sowie�
des�Leitbildes�der�wasserbewussten�Stadt�wird�
durch�viele�einzelne�positive�wasserwirtschaft-
liche,�soziale,�ökologische�und�ökonomische�
Effekte�der�Maßnahmen�sicht-�und�spürbar.�

Ein�zukünftig�bewusster�Umgang�mit�dem�
Regenwasser,�Stadtgrün�und�-klima�steigert�nicht�
nur�die�Lebensqualität,�sondern�verringert�zu-
gleich�auch�das�Gesundheits-�und�Schadensrisiko�
durch�die�Folgen�des�globalen�Klimawandels.
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Ausblick

Die�bisherigen�Modellprojekte�stellen�den�
ersten�Schritt�zu�einer�neuen�Stadtstruktur�dar.�
Dort�zeigt�sich�für�die�Stadt�Reutlingen�bereits,�
dass�die�nachhaltige�Regewasserbewirtschaftung�
zahlreiche�Vorteile�für�die�Einzelnen�und�gleich-
zeitig�für�die�Gemeinschaft�mit�sich�bringt:�

 » höhere�Lebensqualität�für�die�Bevölkerung�� �
� durch�Verbesserung�des�Stadtklimas

 » abwechslungsreiche,�begrünte�Freiräume�� �
� mit�Aufenthaltsqualitäten

 » Funktionen�der�Luftreinhaltung�� � �
� und�des�Lärmschutzes

 » effiziente�und�regenerative�Nutzung�der�� �
� Ressourcen�Wasser,�Boden�und�Energie

 » effektive�und�finanzierbare�Vorsorge�zum�� �
� präventiven�Schutz�vor�Überflutungs-�und�� �
� Hochwasserschäden

 » hohe�Anpassungs-�und�Handlungsfähigkeit��
� –�Resilienz�–�trotz�Klimawandel�und�Struktur�
 wandel in der Gesellschaft

 » Biodiversität�durch�intensivere�Begrünung�der��
� städtischen�Räume�und�räumliche�Vernetzung��
� von�Biotopen

 » Schonung�von�qualitativ�hochwertigem�� �
� Trinkwasser�durch�die�effiziente�Nutzung�� �
� von�Regenwasser

Aktuelle�Umfragen�belegen,�dass�diese�Themen�
hinsichtlich�ihrer�hohen�Relevanz�auf�große�
Zustimmung�bei�der�Bevölkerung�treffen.�Vom�
Modellprojekt�zum�Standard�ist�es�dennoch�
ein�weiter�Weg.�Die�Erkenntnisse�aus�Modell-
projekten,�auch�über�die�Stadtgrenzen�hinaus�
und�angepasst�an�die�Bedürfnisse�der�Stadt�
Reutlingen,�sind�notwendig�für�eine�gelingende�
Umsetzung�auf�verschiedenen�Ebenen�und�mit�
allen�Beteiligten.

Dabei�muss�allen�Fachbereichen�klar�sein,�dass�
der�Prozess�der�kontinuierlichen�Verbesserung�
das�Hauptziel�ist.�Denn�gerade�im�Hinblick�auf�
ein�kontrolliertes�und�sinnvolles�städtisches�
Wachstum�ist�eine�vorausschauende�Planung�

essenziell.�Das�bedeutet�auch,�dass�der�bereits�
im�Planungsprozess�genannte�Kommunikations-
fluss�immer�weitergeht�–�auch�über�baulich�
abgeschlossene�Maßnahmen�hinaus.�Die�Entwick-
lung�der�eigenen�Stadt�erfolgt�stets�transparent�
und�im�engen�Kontakt�mit�den�Bürgerinnen�und�
Bürgern.

Regenwasser stellt auf der einen Seite ein 
kostbares�Gut�dar.�Auf�der�anderen�Seite�ist�es�
eine�Naturgewalt,�die�große�Schäden�anrichten�
und�zur�Gefahr�für�Leib�und�Seele�werden�kann.�
Die�Stadtentwässerung�Reutlingen�hat�sich�
den�notwendigen�Klimaanpassungsstrategien�
bereits�zum�Teil�angenommen�und�steht�den�
Bürgerinnen�und�Bürgern�der�Stadt�Reutlingen�
beratend�zur�Seite.�Die�Verantwortung�im�Um-
gang�mit�der�Ressource�Regenwasser�liegt�jedoch�
nicht�nur�bei�den�Ämtern�und�Kommunen.�Der�
Klimawandel,�mit�seinen�Extremwetterlagen�wie�
Starkregen�und�Hitzewellen�mit�langen�Trocken-
perioden,�betrifft�jeden�von�uns�und�erfordert�
gemeinschaftliches�Handeln�zur�Bewältigung�der�
Herausforderungen.�

Die�Notwendigkeit�zum�Handeln�spiegelt�sich�
zunehmend�auch�in�den�formellen�Rahmenbe-
dingungen�wider.�Vorgaben,�wie�beispielsweise�
in�der�Bauleitplanung�für�Neuerschließung�oder�
Bauvorhaben�im�Bestand,�verschärfen�sich�
zunehmend�weiter,�um�hier�teilweise�auch�Ver-
bindlichkeiten�im�gemeinschaftlichen�Interesse�
festzusetzen.�Darüber�hinaus�soll�über�einen�
wasserwirtschaftlichen�Begleitplan�zukünftig�
die�wasserbewusste�Entwicklung�noch�fester�im�
Prozess�der�Bauleitplanung�verankert�werden.

Dieser�Leitfaden�bildet�die�Grundlage�für�den�
nachhaltigen�Umgang�mit�Regenwasser.�Auf-
grund�des�komplexen�Umfangs�konnten�hier�nicht�
alle�Themenbereiche�abgedeckt�werden.�Auf�
diesem�Leitfaden�aufbauend�sollen�einige�dieser�
Themenbereiche�in�weiteren�Veröffentlichungen�
genauer�beleuchtet�werden.�

Der�richtige�Umgang�mit�jedem�Wassertropfen�
soll�sich�im�Bewusstsein�festigen,�im�Planungs-
prozess�mitbedacht�und�ins�Umfeld�weiter-
getragen�werden.�Der�Leitfaden�Regenwasser�
unterstützt�Reutlingen�dabei�auf�dem�Weg�zur�
wasserbewussten�Stadt.
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Abbildung�84:�Vision�der�wasserbewussten�Stadt
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Aus�Gründen�der�Lesbarkeit�wurden�teilweise�nur�
männliche�Wortvariationen�genutzt.�Angespro-
chen�werden�Personen�aller�Geschlechter.
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